Liebe Leser,
Sich im Internet über beliebige Inhalte zu informieren ist kinderleicht, die gewonnenen Informationen dann zu werten aber nicht unbedingt. Die meisten von uns suchen über „Google“ – und nutzen dann die ersten 5 Treffer, arbeiten sich allenfalls bis zum Ende der ersten Seite durch. Aber ist das, was wir da finden, richtig und relevant? Den höchsten Rang, die erste Stelle, erreicht bei Google nicht unbedingt die beste oder wichtigste Information, sondern jene, deren Anbieter am ehesten die Suchfunktion der „Maschine Google“  manipulieren kann. Und das führt eventuell dazu, dass EDV-Kenntnisse des Anbieters bestimmen, welche Informationen wir bekommen – und welche nicht.
Wo und wie also abgewogene medizinische Information im Internet finden? Es gibt von den großen medizinischen Verlagen natürlich Angebote, doch sind diese meist kostenpflichtig (sehr teuer) und sie zu lesen kann für den Laien schwer sein. Auch bringen Fachzeitschriften selten Übersichtsartikel, sondern meist nur Teilaspekte eines Problems oder einer Erkrankung. 
Zwei Angebote für Laien wurden in der letzten Zeit ins Netz gestellt, die ich mir angesehen habe und die man mit etwas Zurückhaltung empfehlen kann.

Da ist zunächst der „Gesundheitsbrowser“, zu erreichen unter


www.gesundheitsbrowser.de
Hier ist wirklich –zumindest soweit ich das geprüft habe  -  umfassende und redaktionell sauber von Ärzten bearbeitete Information erhältlich zu jedem Thema, das mir einfiel. Ausgefeilte Suchrubriken und verschiedene Filter, Merkfunktionen und drgl. belegen ein sorgfältig durchdachtes Produkt.  Nachteilig ist, dass zunächst Software heruntergeladen werden muss, man kann sich nicht direkt auf der Seite einwählen. Die ersten zwei Wochen erhält man das komplette Angebot, danach hat man die Wahl: die kostenpflichtige Vollversion oder eine abgespeckte, die aber auch nicht schlecht ist und für die meisten Benutzer reichen dürfte. Die angebotenen Funktionen sind allerdings so vielfältig,  dass man lange braucht, zu lange nach meinem Geschmack, bis die Seite wirklich benutzt werden kann, ohne dass das in Arbeit auswuchert. Im Gesundheitsbrowser gibt es viel Werbung, die jedoch klar vom redaktionellen Teil getrennt ist. Angenehm ist, dass Artikel mit Qualitätssiegeln versehen sind, wodurch man die Seriosität der Herkunft einordnen kann. Wer hinter dem Gesundheitsbrowser steht, ist mir nicht ersichtlich. Demo-Versionen können unter www.YouTube.com angeschaut werden.
Der „Berliner Tagesspiegel“ hat neuerdings auch ein Angebot. Das erreicht man unter




www.gesundheitsberater-berlin.de
 Zwar ist der „Tagesspiegel“ ein seriöses Blatt, doch auch dort gibt es für mich manchmal unappetitliche Verquickungen zwischen redaktionellen Artikeln und Werbung. Ich habe früher erfolglos dagegen protestiert. Der „Gesundheitsberater-Berlin“ ist eine Plattform, auf der nach Krankenhäusern in Berlin gesucht werden kann, die bestimmte Erkrankungen wie Brustkrebs, Schenkelhalsbrüche usw. behandeln. Dabei  gibt es Wertungen und Bewertungen, die sehr hilfreich sein können, wenn bei einer Erkrankung eine stationäre Behandlung absehbar ist. Daneben finden sich auf dem Portal auch Sammlungen wichtiger Adressen, z.B. von Selbsthilfegruppen. Das Portal leitet den Suchenden aber um auf zum Teil interessengesteuerte Seiten, die nicht alle seriös sind.  Vorsicht ist also geboten. 
Ich rate davon ab, sich blindlings im Netz nach Informationen umzusehen. Patienten mit  banalen Erkrankungen diagnostizieren bei sich selber unheimliche, schreckliche Krankheitsbilder und machen sich dann verrückt. Jeder Arzt kennt das aus dem Studium: kaum in den klinischen Semestern, gibt es jedes Jahr wieder Epidemien der ausgefallensten Schwerstkrankheiten unter den Medizinstudenten; alles natürlich Hirngespinste. Man nennt diesen Wahn scherzhaft die Kliniker-Krankheit(Morbus Clinicorum  auf Latein). Studenten in ihren Gruppen können sich dann gegenseitig *beruhigen, auch Hilfe ihrer Tutoren bekommen; der einsame Kranke abends allein vor seinem Rechner nicht.
Mit freundlichem Gruß,

Ihr,

Dr. Karsten Mülder

www.dr-muelder.de
Vielleicht interessieren Sie sich für frühere Info-Briefe? Einfach auf die Links klicken, damit sich die Texte öffnen( man kann sie natürlich auch von meiner Homepage herunterladen).

-> Bye,Bye Ulla Schmidt
-> Schweinegrippe
-> Warum ein Chirurg so viel impft.
-> Anne Will, Frank Plasberg und ich, der Raffzahn
-> Kunstfehler? Und was nun?
-> Todesfälle nach HPV-Impfung
-> Der Fahrradhelm
-> Der Fahrradhelm II
-> Ärztliche Fehler
-> Knie Arthrose Arthroskopie
-> Impfungen für Mitarbeiter in Schulen und Kitas
->  Nobelpreis für Harald zur Hausen
-> Masern und Fußball
-> Arztbewertungsportale im Internet
-> Tagfahrlicht für PKWs
-> Zeckenbisse
Rechtlicher Hinweis:
Der INFO-BRIEF Dr. Mülder ist urheberrechtlich geschützt. Eine Verwendung wird auch ohne ausdrückliche Erlaubnis Dritten zugesagt, sofern auf seine Herkunft hingewiesen wird. 
 

Dr.Karsten Mülder

Chirurg-Durchgangsarzt-Unfallarzt
Krefelder Str. 7
D-10555 Berlin
Tel: +49-30-391 39 00
Fax: +49-30-399 022 89
Mail: praxis@muelder.info
Web: www.dr-muelder.de
